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3aljreé6erid)t für 1931.

SOÏttglicberga£|l. Sltn 31. (Sejcntber 1931 jntjlte bic Sdjwe^erifdfe
©efetlfdjaft fût Bolfgîunbe 561 töiitglicbcr, gegen 584 int SSorjaljre.

Bon ^ublifatiuncn fiitb crfdjicncit:
1. ©cï)toci5. SCrdjib für Botïgïunbe, 4 .ffefte, 236 Seiten.
2. ©cE)toci3cr Bolfgïunbe, 8 §efte (130 Seiten, gegen 98 Seiten int

Borjctljre).

3. Sdjriftcn bet © clj to c i 3. C51 c f c 11 f cfj aft für Bolfgfttttbe: 33b. XXII:
Edgar Rigüet, Les Chansons populaires recueillies dans la Suisse

Romande, t. II, 2"le partie: Yics et miracles de Jésus, de la Vierge et
des Saints, complaintes, chansons de couvent, 222 pages.

4. Emmanuel DIgbanger, Jhtfinfefj mit idîanblen. Slug bet Bolfg»
literatuf bet Dftjuben, Scïfwftnfe, ©rjälflungen, Spridfwürtcr nub SRätfel.

2. Oüllig Oeränbertc ttitb Oermelfrtc Stuflage. 517 Seiten.

Über bie einzelnen gorfdjuugggebiete ift fotgenbeg mitjuteilen :

1. ©iebütnggforfdjung. Slug SDiangel ait SOfittetn tonnte an bet

jentraten Crganifation itid)t weiter gearbeitet werben, ffttbent befinbet fid)
ber Slbteilunggpräfibent, Dr. Sltfreb 93nt)tcr, jttr (feit auf einer gorfdjttnggteifc
in ber Si'tbfce. "Sag giirdjer STOitglieb ber S tu tun iffi01t, Jpcrr ißrof. Dr. §ang
Söelfrti, berichtet ltng, baft bie Befdjreibttng einiger 3)ürfer int Sottocenere
Oollcitbet fei, an attbern im Uicnbrifiotto Werbe eifrig gearbeitet, ebenftt im

ißomlefdfg ttitb int ;fittd)cr ©tattal; in uädjftcr $cit Werbe eine ficblttngg«
gcograptjifdjc Sfrbeit mit gittert Xurfteïïitngert attS beut ©ebiete beg .fjiitter«
tl)cin§ erfd)eincn.

Sicbluitgggcograplgfdfe sUionograp£)ieit übet Beringen ttitb Bttdjbcrg
(.Vît. ©ctjafffjaufen) tunrben ttng int SJiartnfftipt jugefaitbt.

2. Jpaugforfdinng. 3iu fyal)rc 1931 fjat fid) biefc Slbteilmtg mit bet

Ctganifatimt bet ïantonalen SltbcitSgtupficn fût bic $urcïjfitf)rung bet Bauern«
I)aug«©nquête bcfafjt.

(Sitte $eIegierten«Berfutmntung ber ïaitttmalen jîunttttiffiuit tagte ant
7. Sinti itt üujetn. 3)abci Würben bic DïidEjtlinieit über bag Weitere Bürgeren
bcfprodien.

Qn neuefter 3c't Würbe bic Bearbeitung ber llrfantintc iitg Slttgc gc«

faftt. fjür ben wiffcnfcfinftlid) 31t bcnrbeitcitbcn Seil Ijabctt fid) in Ocrbanfeng«

werter Söcifc bie .§errett Dr. Sinns Bird) 1er itt ©infiebeln fowie Staats«
ardjibar I)r. MiDbcrt Sur ter itt Stang jur Verfügung geftcllt.

SBir bioffen itt nädjfter 3eit bag (Siitbriitgen ttnb Bearbeiten weiteren
Uiaterialeg bnrd) eine 9totftanbg«91ftion 31t fütbertt.

.Çetauggegebcn wittbc in beutfe^er ttitb frat^öfifdjer ©fwadje eine iECuftriertc

Brofdjürc beg Slbteiluttggftrüfibenten, Dr. §. Sd)luab: Sag Baucrnl)aug itt ber

Schweis, ©itt Scitfabcit 311111 Berftönbnig feiner goruten unb Sttafftfüation. —

©teicf|3citig eine fraii3öfifd)c 9(uggabe: La Maison rurale on Suisse. Guide

pour servir à l'étude et à la classification de ses formes.
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Jahresbericht für 1931.

Mitglicderzahl. Am 31, Dezember 1331 zählte die Schweizerische

Gesellschaft für Volkskunde 561 Mitglieder, gegen 531 im Vorjahre.

Nun Publikntiviicn sind erschienen:

1, Schweiz, Archiv für Volkskunde, 1 Hefte, 236 Seiten,
2, Schweizer Volkskunde, 8 Hefte (136 Seiten, gegen 38 Seiten im

Vorjahre),
3, Schriften der Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde: Bd.XXII:

kosIllaonr, Dos filialisons populaires recueillies iliìiis la suisse

lioniamlo, t. 11, 2"'° partie: Vies et miracles «le desus, île la Vierne et
îles iRiints, complaintes, diansous «le couvent, 222 pa^es,

1, Ammannel Olsvangcr, Rosinkeß mit Aiandlen. Ans der Volks-
literatiir der Ostjndcn, Schivankc, Erzählungen, Sprichlvörter und Rätsel,
2, völlig veränderte und vermehrte Auflage. 517 Seiten,

Über die einzelnen Forschungsgebiete ist folgendes mitzuteilen:
1, Sicdlnngsfvrschnng, Aus Mangel an Mitteln konnte an der

zentralen Organisation nicht weiter gearbeitet werden. Zudem befindet sich

der Abtcilungspräsidcnt, Dr. Alfred Bnhler, zur Zeit auf einer Forschungsreise
in der Südsce, Das Zürcher Mitglied der Kommission, Herr Prof, Dr. Hans

Wehrli, berichtet uns, daß die Beschreibung einiger Dörfer im Svttoccnerc
vollendet sei, an andern im Mendrisiottv werde eifrig gearbeitet, ebenso im
Domleschg und im Zürcher GlattaJ in nächster Zeit werde eine siedlnngs-
gcographischc Arbeit mit guten Darstellungen ans dem Gebiete des Hinter-
rhcins erscheinen, ^

Sicdlnngsgevgraphische Monographien über Beringen und Bnchberg
l>tt, Schaffhanscn) lvnrdcn uns im Mannskript zugesandt,

2, Hansfvrschnng, Am Jahre 1331 hat sich diese Abteilung mit der

Organisation der kantonalen Arbeitsgruppen für die Durchführung der Banern-
Hans-Enguêtc befaßt.

Eine Delegierten-Versammlung der kantonalen Kommission tagte am
7, Juni in Lnzcrn. Dabei wurden die Richtlinien über das weitere Vorgehen
besprochen.

In neuester Zeit wurde die Bearbeitung der Urkantone ins Auge gc-
faht' Für den wissenschaftlich zu bearbeitenden Teil haben sich in verdankens-

wcrtcr Weise die Herren Dr. Linns Birchlcr in Einsiedcln sowie
Staatsarchivar Dr, Robert Dürrer in Stans zur Verfügung gestellt.

Wir hoffen in nächster Zeit das Einbringen und Bearbeiten weiteren
Materiales durch eine Nvtstands-Aktiun zu fördern.

Herausgegeben wurde in deutscher und französischer Sprache eine illustrierte
Broschüre des Abteilnngspräsidcnten, Dr. H. Schwab: Das Banernhaus in der

Schweiz. Ein Leitfaden zum Verständnis seiner Formen und Klassifikation.
Gleichzeitig eine französische Ausgabe: Im Naisou rurale eu 8uisse. lluicle

pour servir à l'êtudv et à la àssitieatiou de ses larmes.
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3. Stollgtiebardjib.
a) $eutfd)e Scl)mcig. 2)er QumadjS betrügt im bergangenen Jal)r

388 Jnbeutarnummern, fo bafj ber gange S3eftanb auf 31. Segcmber bie Qntjt
24,588 erreicht l)at. Jiu Saufe bcS Sommers betätigten fid) in ©raubünben
bie Herren .fpannS in ber ©anb xutb SEutnafd) ®o!f, Seljrer in ïaminS, mit
großem ©rfolg für nnfcre Sammlung (f. c.), moburd) außer bem räto»
ruutanifcXien aud) unfer bentfcljer Sieberbeftaub mit mertbolleu Stöcifeu nnb Sejten
bereichert mürbe. SBegen einer Sammlung bim SBolfSlieberu be§ SaittonS
Sri) tut) g fteljeu mir in ttuterhanbtung.'

b) Jraugofifd)e Sdfmcig. Sie reicfjc Sammlung bim SollSliebem,
SfSfeifermeifeu nnb ©tocfenfpielen im SM b'SlnniberS (SSulfSlieber : 462 Sejte
nnb SSeifeti) fällt im 3Befeuttid)en iit baS Japr 1930 (f. ben Jahresbericht 1930
in „Sdjtueiger SMfSlunbe" 21, 60 fg.); einige Siactjträge fiitb im 93erid)tSjaI)r
bagugefommen. SJZit ben Steinabfcpriften biefer Sammlung mürbe begonnen.
Sie merben im Japre 1932 fortgefejjt. Sie ifSfeifermcifcit be§ SM b'SlnnibierS
mürben im „9Crd)ib" 31, 1—32 Veröffentlicht.

c) Dt ätoromanifd)e Scptocig. ,flier mürbe namentlich im SSiinbner

Dberlanb mit größtem (Srfolg gefammelt, auS bem §err in ber ©anb bis gurtt
11. Juli 577 Sieber nnb Sßeifen,• §err Solf 216 Sieber (mobon ca. 40 ^h01*
gramme) gufammengebracht hat (f. bie Skridjtc in ber „ScptbeigerSMfSlunbe" 1931,
S. 78 it. 124). Dtätorumanifdjc Vereine (Societad Retoromontscha, Ligia Ro-

mnntscba, Uniun dals Grischs, Uniun Renana, Romania) unb bie SfantuitSregierung
haben burch Suböentionen gu bent fcljönen (SrgebniS beigetragen. Slitbere

SîantonSteile finb in Stuëficht genommen, falls meitere Wittel gur Serfügung ftehen.

d) Jtalientfdje Sd)mcig. Such biefeS, befottberS mufifalifch fepr
michtige, bis jeßt nod) tocnig bearbeitete Sprachgebiet mußte enbtid) in Singriff
genommen merben. Jn breimaligen lurgen Slufenthalteu h^t .sperr in ber ©aitb
im Stanton Steffin SSegiepungen angelnitpft unb and) fchon gu famtneln bc»

gönnen. Stufgenommen mürben 110 Stüde, babon 82 Sieber (22 geiftlidje
unb 60 melttiche) unb 28 ©lodenmcifen. Seibcr fehlen g. J. jeglidje SSZittel,

um bie fo bringenb notmenbige Sergititg biefeS prächtigen SolfSlieberfdjapeS
fortgufüljren. (Jm Slpril beS laufenben JahreS ift uns erfreulid)ermeife ein

Seitrag an bie Seffinec SMfStieberfammlung gur Serfügung gcftcllt morben.)

Jnt Sergell pat .sperr Sehrcr 9t. Sßicenoni eine .ftotleftion bon un»
gcfäpr 80 SolfSliebern gufammengebraept, bereu ©rtberb unb ißubtilation aber

ebenfalls g. 3- auS SJtangel an SDtitteln Scpmicrigleitcu begegnet.

4. ©nguête über bie fchivci§crifd)e SolfSfunbe.
Sieben beit ißublifationcn unb ben SlbteilungSforfd)uugen mcubetc bie

Sdjtueigerifcpe ©efellfchaft für SMtSlunbe ipre .spaupttätigfeit ber ©nquête gu,
bie, obfehon ein iaprgepntealter iß lau, burd) bie für 1934 projeftierte Jnter»
nationale SMfSfunftauSftetlung in neuen Jlttß getummelt mar. Junädjft
tourbe ein Sammelfcpema nur für baS angelegt, toaS auSgeftellt ober borge»
führt merben fottte: baS SMternpauS mit feinen Jutaten, lebeitb ober im Jilnt
barjuftelfenbe SMfSbraucpe, Säuge u. bgl., borgutragenbe ober burd) Sdjallplatteu
miebergugebenbe SMfSmufil, Sieber, Jobler u. ä. ®ie Sturcpfüprung biefer

ftofflid) fehr befcpränlten ©nquête allein begegnete fdpit großen Schmierigleiten,
©in bon ber StuSftetlungSleitung bctoilligter Srebit bon Jr. 5000.— genügte
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3. Volksliedarchiv.
a) Deutsche Schweiz, Der Zuwachs beträgt im vergangenen Jahr

388 Jnventarnnmmern, so daß der ganze Bestand ans 31, Dezember die Zahl
24,588 erreicht hat, Im Lanfe des Sommers bctätigten sich in Graubünden
die Herreu Hanns in der Gand und Tumasch Dvlf, Lehrer in Tamius, mit
großem Erfolg für unsere Sammlung (s, <?.), wodurch außer dem

rätoromanischen auch unser deutscher Liederbestand mit wertvollen Weisen und Texten
bereichert wurde. Wegen einer Sammlung von Volksliedern des Kantons
Schwyz stehen wir in Unterhandlung/

b) Französische Schweiz, Die reiche Sammlung von Volksliedern,
Pfeiferweisen und Glockenspielen im Bal d'Annivcrs (Volkslieder: 462 Texte
und Weisen) fällt im Wesentlichen in das Jahr 1936 (s. den Jahresbericht 1939
in „Schweizer Volkskunde" 2l, 69 fg,); einige Nachträge sind im Berichtsjahr
dazugekommen. Mit den Reinabschriften dieser Sammlung wurde begonnen,
Sie werden in? Jahre 1932 fortgesetzt. Die Pfeiferwcisen des Val d'Anniviers
wurden im „Archiv" 31, 1—32 veröffentlicht,

o) Rätoromanische Schweiz, Hier wurde namentlich im Bündner
Oberland mit größten? Erfolg gesammelt, arcs den? Herr ii? der Gand bis zum
11, Juli 577 Lieder und Weisen, Herr Dolf 216 Lieder (wovon ca, 49

Monogramme) zusammengebracht hat (s, die Berichte in der „SchwcizerVvlkskundc" 1931,
S, 78 n, 124), Rätoromanische Vereine (Loeietcui Uotnromonwc'Iia, Ingia Uo-

oiont5l'I>!i, Union «lals UrUebs, Uniuo Uonaok?, Unmaà) und die Kantonsregierung
haben durch Subventionen zu den? schönen Ergebnis beigetragen. Andere
Kantonsteile sind in Aussicht genommen, falls weitere Mittel zur Verfügung stehen,

ä) Italienische Schweiz, Auch dieses, besonders musikalisch sehr

wichtige, bis jetzt noch wenig bearbeitete Sprachgebiet mußte endlich in Angriff
genommen werden. In dreimaligen kurzen Aufenthalten hat Herr in der Gand
im Kanton Tessin Beziehungen angeknüpft und auch schon zu sammeln
begonneil, Aufgenommen wurden 119 Stücke, davon 82 Lieder (22 geistliche
und 69 weltliche) und 28 Glockenwcisen. Leider fehlen z, Z, jegliche Mittel,
un? die so dringend notwendige Bergung dieses prächtigen Vvlksliederschatzes

fortzuführen, (In? April des laufenden Jahres ist uns erfreulicherweise eil?

Beitrag an die Tessiner Volkslicdersammlnng zur Verfügung gestellt worden,)

In? Bergell hat Herr Lehrer R, Piccnoni eine Kollektion von
ungefähr 89 Volksliedern zusammengebracht, deren Erwerb und Publikation aber

ebenfalls z, Z, aus Mailgel an Mitteln Schwierigkeiten begegnet,

4, Enquête über die schweizerische Volkskunde,
Sieben den Publikationen und den Abteilungsforschungen wendete die

Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde ihre Hanpttätigkeit der Enquête zu,
die, vbschvn ein jahrzehntealtcr Plan, durch die für 1934 projektierte
Internationale Vvlkskunstausstellung in neuen Fluß gekommen war. Zunächst
wurde ein Saininelschema nur für das angelegt, was ausgestellt oder vorgeführt

iverdei? sollte: das Baucrnhaus mit seinen Zutaten, lebend oder in? Film
darzustellende Bolksbräuche, Tänze u, dgl,, vorzutragende oder durch Schallplatten
wiederzugebende Volksmusik, Lieder, Jodler u, ä. Die Durchführung dieser

stofflich sehr beschränkten Enquete allein begegnete schon großen Schwierigkeiten.
Ein voi? der Ausstellungsleitung bewilligter Kredit von Fr, 5999,— genügte
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ïnapp jur Seranftattung bei; nötigften Erhebungen, Drganifationg* unb Fn*
formationgreifen, §erfteïïung bon ®ructfad)en 11. bgl., reic£)te aber natiirlid)
tiicht aug, lueber für fadjmännifdje 33auernt)au§aufnaf|men, nod) für ïinomato»

graphie unb grammofjtjonifcfje 9tegiftrierungen S'n ber Hoffnung auf einen

für biefe 3mede erhöhten Slrebit beg S3unbeg tourbe immerhin fleißig an ber

Drganifation ber Enquête gearbeitet unb burd) Birlulare luie aLtd) burd) in«

formatorifdfe Vorträge bei fantonateu Söetjörbeit unb an ber Sfonferenj ber

(Erjieljunggbirettoren auf bie bringlidje Diotmenbigfeit einer foldjeit Enquête
hingemicfcit.

Sabci mollten unb tonnten tuir felbftberftänblid) nidjt bei ber obge»

nannten ftofflicljcir SBefdjränlung ftetjen bleiben, fonbern mußten bie nun ein«

mal eingeleitete Drganifation and) auf bie übrigen ^Betätigungen unfereg
SJoltgtumg augbebnen. ffu biefem .Qmecte mürbe in beutfd;cr unb frangöfifdjer
©pradje ein uinfnffenber Fragebogen angelegt, ber an fämtlidje fantonnle
l5rjiet)unggbircttoreu Oerfdjidt mürbe. F'i ben meiften Sfantonen finb cutmcber
tantouale ober qjriuate Drganifationeu jur ®urd)füt)ruug ber Erhebungen ge«

fc!)äffen toorben, unb jahtreidje 93eantmortungeu ber Fragebogen taufen ein.

Um aber bie Enquête mit Erfolg fortjufiihren unb bag Fntereffe rticljt erlal)tneu

ju laffen, bebürfert mir erl)ül)ter Krebite, bie über bag I)inaugget)en, mag für
bie üblichen fßuBlifatiuiteit ber ©djmeigerifdjen ©efetlfdjaft für iBolfgfunbc
crforberlid) ift,

Unfer crl)öl)teg Sîrebitgefudj mürbe ju unferm lebhaften SSebnuern, trop
ber mannen (Empfehlung bon feiten bc§ ®epnrtementgborfteherg, burd) bie

93uubegberfammlung abgelehnt, mag bie Fbrtfejjung ber begonneneu Enquête
auf bag fdhmerfte gefäfjrbct.

5. ®ie 93ibtiotl)et hat außer ben jpil)lrcidjen Ülugtaufdjjeitfdfrifteu 215

93itd)er burd) Sct)enfung erhalten.
G. Sic ©eneralberfammlnug ber ©chmeijerifdjen ©efellfdjaft für

SSolfgïunbe fanb am G. unb 7. Funi 1931 in i'ujern ftatt.

Oahrcërcdhnung, abgcfd)toffen per 31. Scßcmber 1931.

Einnahmen:
Sötitgtieberbeiträge Fi'- 5,228.GO

33unbegfubbentiou „ 7,000.—
Schriftenberfauf „ 1,970.69

Binfcn „ 637.85

ff3affib«6albo p. 31. ®e»

jeiitbev 1931 „ 3,455.86

Fr. 18,293.-

8luggaben :

fßaffib«©atbo 1930 Fr. 1,800.05
S8ibliotl)c£: SJucIjbiuber»

arbeiten „ 420.15

Schriften „ 50.—

„Sdjmcij. 2lrd)ib für
«olfgtunbe". „ 9,739.70

.ft'orrefponbenjbtatt
„©dpoeij. SBoIïgïunbe" „ 3,074.85

.fjonorare :

©efdfäftgftelle 1000.—
®ib. Stutoren»

Honorare 314.— „ 1,314.—

®rudfadjcn „ 1,348.95
SSerftdjerungen „ 36.15

®ibcrfeg „ 509.15

Fr. 18,293.—
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knapp zur Veranstaltung der nötigsten Erhebungen, Organisations- und

Informationsreisen, Herstellung Nun Drucksachen in dgl,, reichte aber natürlich
nicht aus, weder für fachmännische Bauernhausaufnahmen, nvch für kinomato-
graphische und grammophonische Registrierungen In der Hoffnung auf einen

für diese Zwecke erhöhten Kredit des Bundes wurde immerhin fleißig an der

Organisation der Enquête gearbeitet und durch Zirkulare wie auch durch
informatorische Vorträge bei kantonalen Behörden und an der Konferenz der

Erziehungsdirektvreu auf die dringliche Notwendigkeit einer solchen Enquête
hingewiesen

Dabei wollten und konnten wir selbstverständlich nicht bei der obge-
nannten stofflichen Beschränkung stehen bleiben, sondern mußten die nun
einmal eingeleitete Organisation auch auf die übrigen Betätiguugen unseres
Vvlkstums ausdehnen. Zu diesem Zwecke wurde in deutscher und französischer
Sprache ein umfassender Fragebogen augelegt, der an sämtliche kantonale

Erziehungsdircktvren verschickt wurde. In den meisten Kantonen sind entweder
kantonale oder private Organisationen zur Durchführung der Erhebungen
geschaffen worden, und zahlreiche Beantwortungen der Fragebogen laufen ein.

Um aber die Enquête mit Erfolg fortzuführen und das Interesse nicht erlahmen
zu lassen, bedürfen wir erhöhter Kredite, die über das hinausgehen, was für
die üblichen Publikationen der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde

erforderlich ist.

Unser erhöhtes Kreditgesuch wurde zu unserm lebhaften Bedauern, trotz
der warmen Empfehlung von feiten des Departementsvorstehers, durch die

Bundesversammlung abgelehnt, was die Fortsetzung der begonnenen Enquête
auf das schwerste gefährdet,

5, Die Bibliothek hat außer den zahlreichen Anstanschzeitschristen 23

Bücher durch Schenkung erhalten,

6, Die Generalversammlung der Schweizerischen Gesellschaft für
Volkskunde fand am 6, und 7, Juni 1931 in Luzern statt.

Jahresrechnung, abgeschlossen per 31, Dezember 1931,

Einnahmen:
Mitgliederbeiträge Fr, 5,228,30
Bundessubvention „ 7,000.—
Schriftenvcrkauf „ 1,970,69

Zinsen „ 637.85

Passiv-Saldo p, 31,

Dezember 1931 3,455,36

Fr. 13,293.-

Ausgaben:
Passiv-Saldo 1930 Fr. 1,80005
Bibliothek: Buchbinderarbeiten

420,15

Schriften „ 50,—

„Schweiz, Archiv für
Volkskunde", „ 9,739,70

Korrespvndenzblatt
„Schweiz, Volkskunde" „ 3,074,35

Honorare:
Geschäftsstelle 1000.-
Div, Autoren-

Honorare 314.— „ 1,314.—

Drucksachen „ 1,348.95
Versicherungen „ 36,15

Diverses „ 509,15

Fr, 18,293,—
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93 o I1 g 1i e b e r f o it b §.

@ in n a 1) m c n :

Salbu bar alten 3tedj*
nung Sr. 816.90

iôitnbeê» u. anbete ©üb«
bentionen „ 6,600.—

Qinfen pro 1931 „ 42.85

ipaffib-Satbu, 33ortrag
auf neue Dtedjnung „ 5,469.05

9tu8gaben:
Sefretärin Sr. 600.—

Sammlung romanifeljer
unb bentfeljer 93ulfS=

lieber in ©rnubüttben „ 5,701.20

Schriften: 93b. 22 (Chansons

populaires) „ 5,423 —
Srndfad^eit „ 1,059.—

.fjitfêarbeiten für 9îoffaD
©ammlung „ 70.50

SibetfeS „ 75.10

Sr. 12,928.80 Sr. 12,928.80

tßaffib*©albo ber beiben 9ierf)nuugett Sr. 8.924.91

S3afet, ben 11. Januar 1932.

©djmeij. @ e f el If aft fur 93oIf§fttnbc:
sig. 91. 33ifdjer«©imoniu§.

Obige Dïec£)nung tourbe am 8. äRärj 1932 bun mir geprüft, mit ben

93e(egen bergticljen unb in aïïcit Seilen ridjtig befitnbcn.

93afel, ben 8. 9Jtcirj 1932. sig. 91. ißrei§toerf.

©eftion Q3afel. 3a&reöberid)t.
Jn ber JatjreSberfammluug bum 29. Januar 1932 murbe ber 93orftanb

für eine 91mtëbauer bun 3 Jahren neu gemäf)lt. §err Dr. K. Siebten!)al)tt,
ber feit ber (Srünbung ber ©eftiou baö Stmt be§ ©ecfelmeifterë bertualtet Ijatte,
trat jurücf. Sie Sienfte, bie er ber Seïtiou geleiftet, mürben il)tn toarm
berbanït. ©eine ©teile übernimmt öerr Sllfreb Sßreigtoerf. Slufterbent mürbe

.sperr Dr. St. SOieuli itt ben 9Sorftaiib aufgenommen ttub als iltcrîjnungSrcbifor
§err .tratjervfia 9ïorîje gemäfilt.

Sie Jal)re§recfjnung meift folgenbe Qaljteit auf:
S3ermögen 31. Sej. 1930 Sr. 1179. 70,
93ermögen 31. Sej. 1931 Sr. 1409. 05.

Sie §öl)e be§ Jahresbeitrages mürbe mieber auf Sr. 2.— fefigefeßt.
Ser Obmann: fß. (Seiger.

®refdjrebenäarten.
©eit ©ittfü^ruitg ber Srefdjntafdjineu bro^ett bie 9îebeitSarteu, luette

fritter beim Steffen mit beut Siegel unterlegt murbeit, um bett Saft (91^t)tl)»

mus) herauszubringen unb bie bielfadj bon frîjarfem ©eljör, guter Stuffaffung
unb §utitor zeugen, berloren ju gel)en.

Jn 9®ürttembergifdj*§oljeitlof|e 3. 93. maren folgenbe 9lebenSarten im
©ebrauef):
a) Srofd) einer allein, fo rief man iljm jn: ,,©ib adjt, baß bu nidfjt brauS

(auS bem Saft) fommft".

— ZI

Vvlk slieder f o n d s.

E in n a h in c n :

Saldo der alten Rechnung

Fr. 81K.ill)

Bundes- n. andere
Subventionen „ K,K0v.—

Zinsen pro 1931 „ 42.85

Passiv-Saldo, Vvrtrag
auf neue Rechnung 5,4K9.05

Ausgaben:
Zekretärin Fr. KOK.—

Sammlung romanischer
und deutscher Volkslieder

in Graubüudeu „ 5,701 20

Schriften: Bd. 22 ((lban-
sons populaires) „ 5,423 —

Drucksachen „ 1,059-
Hilfsarbeiten für Rossat-

Sammlung 70.50

Diverses „ 75.10

Fr. 12,928.80 Fr. 12,928.80

Passiv-Saldo der beiden Rechnungen Fr. 8.924.91

Basel, den 11. Januar 1932.

Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde:
sig. A. Vischer-Simonius.

Obige Rechnung wurde am 8. März 1932 von mir geprüft, mit den

Belegen verglichen und in allen Teilen richtig befunden.

Basel, den 8. März 1932. six;. A. Preiswerk.

Sektion Basel. Jahresbericht.
In der Jahresversammlung vom 29. Januar 1932 wurde der Vorstand

für eine Amtsdauer von 3 Jahren neu gewählt. Herr 1>r. C. Lichtenhahu,
der seit der Gründung der Sektion das Amt des Seckelmeisters verwaltet hatte,
trat zurück. Die Dienste, die er der Sektion geleistet, wurden ihm warm
verdankt. Seine Stelle übernimmt Herr Alfred Preiswerk. Außerdem wurde
Herr Or. K. Meuli in den Vorstand aufgenommen und als Rechnungsrevisor
Herr Krayer-La Roche gewählt.

Die Jahresrechnung weist folgende Zahlen auf:
Vermögen 31. Dez. 1930 Fr. 1179. 7V,

Vermögen 31. Dez. 1931 Fr. 1409. 05.

Die Höhe des Jahresbeitrages wurde wieder auf Fr. 2.— festgesetzt.

Der Obmann: P. Geiger.

Dreschredensarten.

Seit Einführung der Dreschmaschinen drohen die Redensarten, welche

früher beim Dreschen mit dein Flegel unterlegt wurden, um den Takt (Rhythmus)

herauszubringen und die vielfach von scharfem Gehör, guter Auffassung
und Humor zeugen, verloren zu gehen.

In Württembergisch-Hohenlvhe z. B. waren folgende Redensarten im
Gebrauch:
a) Drosch einer allein, so rief man ihm zu: „Gib acht, daß du nicht draus

(aus dem Takt) kommst".
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